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Es ist Zeit, aufzuwachen 
Andacht zu Römer 13,11-14 von Friedrich Stanger (1855-1934) 

 

W ir haben heute einen erns-ten Tag vor uns. Heute 

heißt es aufzustehen von 

unserem Sündenschlaf, wenn wir nicht 

verlorengehen wollen. „Wach auf, 

der du schläfst, und steh auf von 

den Toten, so wird dich Christus er-

leuchten!“ (Eph 5,14)  

Wir haben so viele verschlafene 

 hristen.  an will nicht wachen, son-

dern immer nur schlafen, und der Teu-

fel hat eine  reude, wenn wir seine 

 itgenossen sind. Wir sollen aber zur 

 hre  ottes da sein und nicht zu des 

Teufels  hre.  etzt sind wir versam-

melt im  amen des Herrn, dass wir 

aufgewec t werden vom Sünden-

schlaf.  s gibt manche unter uns, die 

aufgewec t werden müssen  sie wis-

sen noch gar nicht, wozu sie eigentlich 

auf der Welt sind. Wie  ann man aber 

so  rmlich und so ver ehrt sein. 

Ich besuchte einst einen alten Bru-

der und fand, dass er hängen geblie-

ben war an seiner Tochter, die mit 

35 Jahren gestorben war.  

 st das  wachend, wenn der Herr 

 ommt    ieser  ruder soll noch 

schwermütig geworden sein.  

 

 er Teufel ist ein   rder und hat die 

gr ßte  reude, wenn er  ottes inder 

wieder in sein  etz bringt.  a  ommt 

man und  ammert, anstatt dass man 

sich von allem l sen lassen und sich 

vor  ott beugen und sagen würde  

 Ich will ein anderer  ensch werden, so 

 ann ich nicht mehr weiterleben.   

 iele  enschen sind oft so brav, 

aber mit solchen  ann der Herr nichts 

anfangen.  ann bezeichnet man sich 

zwar als  hrist  aber so  annst du in 

die H lle fahren, wenn du nicht ent-

schieden heraustrittst.  eine eigene 

 r mmig eit nützt alles nichts, son-

dern der Herr  esus muss im Herzen 

wohnen. 

Ein Kollege  am zu mir in meine 

Wohnung, der ein Flucher und Läste-

rer war, wie sonst  aum einer. Ich 

fragte ihn:  Haben Sie den Heiland 

auch lieb?  Er sagte:  Ja freilich!  So 

betrogen  ann der  ensch sein und 

sich so fromm stellen und dabei ist 

das Herz eine  ördergrube.  

So will der Teufel lauter  romme  aber 

ihn, diesen   sewicht,  ann ich nicht 

mehr leiden  ich schade ihm, wo ich 

 ann. Wenn wir es alle so machen, 

dann geht es uns allen gut, aber leider 

fehlt es da noch sehr, denn man macht 

nicht ernst genug.  

  welch eine  nade, wenn man 

sich selbst im  icht er ennen darf. Wie 

ist es bei dir   st bei dir die  acht auch 

vorgerüc t   u wirst immer  lter, aber 

wohin gehst du dann, wenn du  eine 

Heimat hast   

 

„ asst uns ehr ar le en wie a   

Ta e, nicht in  ressen und  au-

fen    “ (    1 ,1 )  

 a ob Walz und ich haben das alles 

durchlebt  da hat einer  rger getrun-

 en als der  ndere.  ber  etzt sind wir 

aufgewacht vom Sündenschlaf, und 

das ist ein anderes  eben.  och da 

muss man wahre  uße tun, denn ohne 
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Jesus ist Sieger 
Der Bote aus der Rettungsarche 

Liebe Geschwister, 
liebe Freunde der Rettungsarche, 

am v rletzten S nntag im Januar 2021 lag der W rtbetrachtung in der  ettungsarche Psalm 17 zugrunde. Wir gru ßen hieraus mit 
der Bitte des Psalmisten aus Vers 5: 

Senke meine Tritte ein in deine Fußstapfen, 
damit mein Gang nicht wankend sei! 

 

In diesen unruhigen Zeiten ist das auch unser Wunsch fu r die Leser des Archeb ten. Dass Sie—bei aller Ungewissheit k mmender 
Tage—unter der Allmacht der Gnade G ttes gewisse Tritte gehen du rfen. Der Herr erha lt unsere Seele am Leben und la sst unsere 
Fu ße nicht gleiten. 

In diesem Archeb ten du rfen wir auf die B tschaften v n Friedrich Stanger und Edgar K llmar mit den Themen „Es ist Zeit, 
aufzuwachen“ und „Die Auff rderung zur Freude“ h  ren. 

Durch die bundesweite Verlängerung des Lockdown ist uns auch weiterhin—zunächst bis Sonntag, 14.02.2021—untersagt, Gäste in 
unserem Haus aufzunehmen. Bis zum Redaktionsschluss dieses Archeboten ist unklar, wie es danach weitergeht. Aus diesem Grund 
müssen wir auch die Bibeltage mit Br. Resul und Br. Samuel Hahn (12.-14.02.2021) absagen. Bitte informieren Sie sich über die 
aktuelle Entwicklung auf unserer Homepage www.rettungsarche.de oder telefonisch im Archebüro (Tel. 07052/9299-0), das mon-
tags, mittwochs und freitags jeweils von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr erreichbar ist. 

An dieser Stelle m  chten wir uns bei Allen ganz herzlich bedanken, die mittels Gebet, Gaben und pers  nlichem Einsatz v n Zeit 
und Kraft mitgeh lfen haben, dass die  ettungsarche bis heute ihren Dienst im  eich G ttes tun darf. M  ge der Herr Euch ein rei-
cher Vergelter sein. 

Die Gnade unseres Herrn Jesu sei mit Euch Allen. 

Brüder und Mitarbeiter der Rettungsarche 
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 uße gibt es  eine  nade.  ein 

Sch nschw tzen hat  einen Wert. 

 er  eiger ist vorgerüc t – auch bei 

euch   er Herr  ann über  acht  om-

men, und was dann, wenn du nicht 

bereit bist                          

                                      

                              Wer bist 

du denn, was bildest du dir ein in dei-

nem Hochmut   llem absagen ist das 

 llerbeste, was man tun  ann.  

Ich weiß von einer Frau, die schon 

gestorben ist. Als es bei ihr zum 

Sterben ging, sagte sie:  Ja, muss 

ich denn schon sterben?   

Sie war nicht bereit auf das  ommen 

des Herrn.  ch selbst war schon ein 

 aar  al am Sterben, bin aber immer 

wieder wunderbar gerettet worden. 

 ch habe so einen  ut gehabt und ei-

ne  reudig eit zum Heimgehen.  ch 

habe oft Heimweh nach oben, aber 

um der unsterblichen Seelen willen 

bleibe ich auch gern hier, solange es 

dem Herrn gef llt. 

 m  esu willen muss man alles 

drangeben   nnen, auch Hader, 

 eid,  orn und  m  ndlich eit.  s ist 

gar nicht schwer, dem Heiland nach-

zufolgen   e mehr ich meinem Heiland 

nachgefolgt bin, desto fr hlicher 

durfte ich im Herrn sein.  amals hatte 

ich oft drüc ende Schmerzen   etzt 

weiß ich, wer sie verursacht hat.  er 

Teufel hat mich umbringen wollen. 

Seit ich mich aber dem Heiland ganz 

übergeben habe, habe ich allen  ruc  

verloren. Wenn wir dem Heiland an-

geh ren mit  eib, Seele und  eist, 

hat der Teufel sein  echt verloren.  

Wir   nnen uns im Herrn freuen. 

Wie ist das doch so groß, wenn die 

 iebe  ottes im Herzen ist.  as ist 

doch die Hau tsache und die rechte 

Wa enrüstung. Wer an  esus glaubt, 

darf erfahren, wie freundlich er ist, 

und muss mit  a ob sagen  „ err, 

ich  in  u  erin  aller  ar her-

 i  eit und aller Treue, die du an 

deine   nechte  etan hast “ (1 M  

 2,11)  

Wie h tte ich denn geglaubt, dass 

der Herr durch mich die  rche er-

bauen ließe und dass auf einmal so 

viele  enschen hier zusammen om-

men würden.  it     ar   erm gen 

 am ich hierher, und der Herr hat 

treulich für mich gesorgt  das ist so 

groß und so herrlich  dem Herrn ge-

bührt in allem die  hre         

Die Aufforderung zur Freude 
Andacht zu Philipper 4,4 von Edgar Kollmar 

W 
orüber dürfen  hristen 

sich freuen   

 In der Zeitung wur-

de über den Kirchentag 

berichtet: Der Glaube bröc elt. Vie-

le Leute wurden gefragt, was ihnen 

wichtig ist. Da  amen Antworten 

wie: Familie, Freizeit, Arbeit, Freun-

de, Politi , Klima … und ganz hin-

ten: Religion und Kirche. Wenn sie 

 uslime fragen,  ommt Religion an 

erster Stelle. Dann versucht man in 

der Kirche zu retten, was zu retten 

ist und überlegt:  Wo  önnen wir 

uns ins Gespräch einbringen?  Die 

Leute, die gar nichts davon halten, 

lachen nur. Sie sagen:  Die Kirche 

will sich wichtig machen, weil sie 

nichts mehr zu sagen hat.  Die 

Welt macht, was sie will. Und die 

Kirche versucht, indem sie auf a tu-

elle Züge springt, zu zeigen, dass 

sie wichtig ist. Heute ist sie eine 

Vorfeldvereinigung für die Grünen.  

 

 st das der  ern des  hristsein, dass 

wir über das  lima reden, über die 

Probleme, die es überall gibt   as ist 

alles wichtig.  

 an den t immer, dass alles ganz 

schwer ist, wenn es um den  lauben 

geht.  n der  ibel ist es anders.  a ist 

der  laube  rund zur  reude.  s ist 

anders als das, was in  irchen und  e-

meinden erlebt wird. Wir haben eine 

 reude, die die Welt nicht  ennt. Wir 

leben aus anderen  uellen als die 

Welt.  

„ reuet euch in de   errn  

allewe e, und a er als sa e ich  

 reuet euch!“ (Php 4,4)  

 an   nnte meinen  Paulus lebt 

o ensichtlich nicht in dieser Welt.  -

der er lebt ganz abgeschirmt, reich, 

 aradiesisch, wo er sich immer freuen 

 ann.  r sagt  hnliches aber auch der 

 emeine in  orinth    Liebe Brüder, 

freut euch!  ( Kor 13,11)  ort herrschen 

Streit und viele andere Probleme. 

Paulus ringt darum, dass die  emein-

de durchh lt. Sie wird angegri en 

von der Welt und von d monischen 

  chten.  r schreibt ihnen  „ ieht 

nicht unter fre de   och  it den 

 n läu i en   enn was hat  e-

rechti  eit  u schaffen  it  eset -

losi  eit  Was hat das  icht f r 

 e einschaft  it der  insternis  

Wie sti  t Christus   erein  it 

 eliar   der was f r ein Teil hat 

der  läu i e  it de   n läu i-

 en “ (2 K r  ,14-15)  

Trotzdem sagt Paulus   Freut 

euch.   st er weltfremd   der gibt es 

ein  eheimnis, das die Welt nicht 

 ennt  Paulus redet oft von  reude, 

obwohl er  eiden,   te und   m fe 

durchmacht. Wir   nnen uns freuen, 

dass es die  emeinde überhau t gibt.  

Wir dürfen nicht nur auf uns selbst 

blic en.  

Was für eine  uelle der  reude 

hat Paulus   r freut sich, dass  esus 

aus der Herrlich eit des  aters 

 ommt und sagt   Ich habe euch er-

wählt.  (Joh 15,1 )  r sagt nicht   Bei 

dem ist Hopfen und  alz verloren.  

 ein, er hat uns geliebt und erw hlt 

von  wig eit her.  iese  iebe, mit der 

er uns nachgeht und uns zusammen-

geführt hat, ist nicht selbstverst nd-

lich.  ie  irche und die  emeinde ist 

 eine  rganisation, die  enschen 

sich ausgedacht haben.  emeinde 

gibt es, weil  esus  hristus das will, 

weil er sie er auft hat für  eit und 

 wig eit am  reuz von  olgatha.  r 

hat  eden einzelnen von uns gemeint.  

Wer von sich selbst und von der 

 emeinde gering den t, den t von 

 esus  hristus gering.  r hat sein  e-

ben und alles eingesetzt, um uns zu 

erreichen durch sein heiliges Wort.  r 

m chte unseren schwachen, ange-

gri enen  eist erreichen durch sei-

nen  r ftigen Heiligen  eist.  

 arum sagt Paulus   Freut euch, 

dass es euch gibt, mit all den Schwie-

rig eiten, die ihr habt.    hr seid das 

 icht der Welt “ (Mt 5,14)  an  ann 

nicht das  icht der Welt sein, wenn 

man sich in alle   te dieser Welt ver-
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gr bt und vergessen hat, was  irche 

eigentlich ist. Wenn allerdings beim 

 irchentag messianische  uden aus-

geladen werden, dann brauche ich 

nicht hinzugehen. Sie wurden von  e-

sus  hristus er auft und er ringt um 

sie in dem geistlichen  am f, der um 

 srael statt ndet.  ieser  am f  ndet 

auch um  eden von uns statt.  

Wir stehen als  hristen auf der Sei-

te des Siegers.  as darf man hier in 

  ttlingen laut sagen.  esus ist der 

Sieger.  arüber dürfen wir uns freu-

en, immer und auf allen Wegen, die 

wir gehen.  m Phili  erbrief schreibt 

Paulus von großen   ten, von 

Timotheus, von   a hroditus, die 

 ran  waren.  r ringt darum, dass die 

 itarbeiter ihm erhalten bleiben, da-

mit niemand in Traurig eit versin t 

und damit sie die  otschaft  esu ver-

 ündigen   nnen.  r  ann über seinen 

 itarbeiter sagen  „ enn u  des 

Wer es Christi willen ist er de  

Tode so nahe  e o  en “ (Php 2, 0)  

 reut euch, dass ihr  itarbeiter 

habt, die um euch ringen, die euch 

das Wort sagen.  s ist etwas  roßes, 

dass wir  eschwister haben, die uns 

zur Seite stehen. Wie viele Schwes-

tern und  rüder hat  ott gebraucht, 

um mich auf dem Weg zu halten. Wie 

schwierig waren oft meine  ebenswe-

ge, in wie schwierigen  emeinden 

und  emeinschaften bin ich gewesen. 

 ber der Herr ringt um  eden einzel-

nen.  s ist ein ungeheurer  rund zur 

 reude und  an bar eit, dass ich 

nicht allein unterwegs bin.  er Herr 

hat mich herausgezogen aus dem 

Sum f und hat mir Schwestern und 

 rüder zur Seite gestellt. Sie helfen 

mir und ich darf manchem eine Stütze 

sein.  as geht weit über S m athie 

und  ameradschaft hinaus. 

Wenn euch die  ugen ge  net 

werden für die  enschen, mit denen 

ihr zusammen seid, über ommen 

euch  reude und  an bar eit. Wenn 

wir  bschied von  eschwistern neh-

men müssen, dürfen wir uns freuen, 

dass wir sie nicht einfach ins  rab le-

gen, sondern dass wir sie wiederse-

hen vor  ottes Thron. Was für eine 

Pers e tive haben wir   

 iese  reude ist etwas, das im 

tiefsten  eid h lt. Hier in   ttlingen 

begleitete Pfarrer  ohann  hristo h 

 lumhardt vom  rüh ahr      bis 

Weihnachten      eine besessene 

 rau.  n seinem  ericht an das  onsis-

torium beschreibt er das  rlebte  

Der Kampf um die Gottliebin Dittus 

dauerte vom Frühjahr 184  bis 

Weihnachten 1843. Am Christfest 

1843 er lang in  öttlingen der Ruf 

„Jesus ist Sieger!“ Danach  am eine 

große Stille. Die ganze Umgebung 

war erschüttert.  

 Die Konfirmanden fingen an, 

Blumhardt Briefe zu schreiben, in 

denen sie ihre Sünden be annten. 

Kein  ensch hat sie aufgefordert. 

Da  onnte der Heilige Geist das be-

gießen, was Blumhardt in den Her-

zen dieser  enschen ausgesät hat-

te. Er war ganz erschüttert darüber.  

 Am Neujahrstag 1844  am ein 

 ann ins Pfarrhaus; der war ein be-

 annter Spaßmacher. Spaßmacher 

sind die am höchsten bezahlte 

Künstlergruppe. Bei ihnen wollen 

 enschen das Elend ihres Lebens 

vergessen. Dieser Spaßmacher sag-

te:  Herr Pfarrer, ich habe schon 

acht Tage lang nicht mehr geschla-

fen.  - das war seit der Ruf er lang: 

Jesus ist Sieger! Er fragte Blum-

hardt:  Ist es möglich, dass meine 

Sünden vergeben werden  önnen? 

Wenn nichts geschieht, muss das 

mein Tod sein.  Plötzlich ging ihm 

auf, dass das Leben, das er geführt 

hatte, nicht das Leben ist. Im Ge-

genteil, das hat ihn vom Leben ge-

trennt. Dann antwortete Blum-

hardt:  Ja, wenn du deine Sünden 

in Redlich eit be ennst.  Blum-

hardt sagte:  Ich  onnte dem  ann 

aufgrund des Wortes Jesu im Neuen 

Testament förmlich die Vergebung 

seiner Sünden zusprechen. Den Ein-

druc  aber, den die Absolution auf 

mich und den  ann machte,  ann 

ich weder beschreiben noch verges-

sen.  Eine unaussprechliche Freude 

leuchtete aus dem Angesicht dieses 

 annes.  Und mir war es, als ob ich 

in eine ganz neue, mir völlig unbe-

 annte Sphäre hineingezogen wür-

de. Ich wusste mir diese Freude 

nicht zu deuten.  Das ist die Freude 

aus dem Heiligen Geist.  

 

 ch habe schon  enschen mit Todes-

angst begleitet. Wenn sie an die  ren-

ze des Schlafes  ommen, haben sie 

 ngst und Schrec en, weil sie den en, 

sie versin en im  ichts.  nd  etzt 

strahlt  l tzlich aus diesem  ngesicht 

unauss rechliche  reude.  as ge-

schieht, wenn ein  ensch um ehrt 

und erf hrt   Dir sind deine Sünden 

vergeben.   ie  ette, die dich an den 

Tod gebunden hat, ist durchbrochen.  

 as ist auch das, was ich in den 

 eugnissen der Schwestern und  rü-

der in der islamischen Welt lese, de-

nen  esus sich gezeigt und die erfah-

ren haben    ir sind meine Sünden 

vergeben. Der allmächtige Gott ist ge-

 ommen in Jesus Christus in mein ver-

gängliches,  leines Leben und holt mich 

ab für die Ewig eit. Und wenn ich ster-

be,  omme ich zu ihm und sehe ihn.  

Sie haben so eine ungeheure  reude, 

dass ihnen die Todesdrohung nichts 

ausmacht.  as begreifen die anderen 

nicht und fragen   Womit bist du be-

stochen worden? Wie viel Geld hast du 

geschen t be ommen, dass du so ein 

Zeugnis abgibst?  Sie   nnen diese 

über ießende  reude nicht begreifen. 

„ enn wes das  er  voll ist, des 

 eht der  und   er “ (Lk  ,45)  

 ie Welt lechzt nach  reude.  es-

halb sucht sie sie im S aß.  s wird vie-

len  enschen  lar, wie verg nglich sie 

sind.  a braucht man den, der  reude 

schen en  ann trotz allem Schweren. 

 

Blumhardt wusste, dass diese Freu-

de ein Heiligtum Gottes ist.  Ich 

wusste mir es nicht zu deuten und 

deutete es auch nicht, sondern fuhr 

in Einfalt und Vorsicht fort, auf ähn-

liche Weise zu handeln, als noch all 

die anderen Sünder  amen.   

 

 er natürliche  ensch würde sagen  

 Jetzt habe ich hier eine Techni ; die 

muss ich anwenden.  Es ist ein  rrweg 

von Theologen, die versuchen, mit 

Ps chologie zu retten, was zu retten 

ist.  

 

Nachdem der Spaßmacher bei 

Blumhardt war,  amen Leute ins 

Pfarrhaus, ohne Buße tun zu wollen. 

Auf meine Antwort, was sie herge-

trieben habe, sagten sie:  Ja, wir 

möchten auch so froh und glüc lich 

werden wie die anderen.  Die Welt 

sieht die Veränderung.  Der Kerl 
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war vorher niedergeschlagen und 

depressiv. Und plötzlich strahlt er 

Freude aus. Wir möchten auch, 

dass du uns so eine Freude zau-

berst!  Da spürt die Welt: Da ist et-

was, das habe ich nicht. Aber Blum-

hardt  ann es geben. Und dann 

sagte er:  Ich mache denen sehr 

bald  lar, worum es sich handelt, 

wenn der  ensch mit dem heiligen 

Gott zu tun hat.  Dann geht es um 

Be ehrung. Die einen wenden sich 

ab und die anderen  ehren um. Es 

entstanden Gebets reise, die nicht 

von Pfarrern gegründet wurden, 

sondern weil der Heilige Geist die 

Sehnsucht gewec t hat, mit ande-

ren zusammen zu sein. Und wenn 

man gemeinsam die Freude teilt, 

 ann man gemeinsam auch Schwe-

res teilen.  

 

 n der   ostelgeschichte   lesen wir 

etwas  hnliches von dem  auberer 

Simon.  r hatte das ganze  ol  in sei-

nen  ann gezogen.  ls Phili  us  re-

digte, ließ er sich auch taufen.  ann 

 am Petrus nach Samarien.  Als aber 

Simon sah, dass der Geist gegeben 

wurde, wenn die Apostel die Hände 

auflegten, bot er ihnen Geld an und 

sprach: Gebt auch mir die  acht.  (Apg 

8,18-19) Simon hatte  eine richtige  u-

ße getan.  r hatte sich nur taufen las-

sen, weil er einen  orteil wollte für 

seine  auberei.  ber da antworten 

dann Petrus   Weil du meinst, Gottes 

Gabe werde durch Geld erlangt, hast 

du weder Anteil noch Anrecht an die-

ser Sache, denn dein Herz ist nicht 

rechtschaffen vor Gott. Darum tu Buße 

für diese deine Bosheit.  (Apg 8, 0-  )  

Das hat auch Vater Stanger den 

 enschen gesagt:  Es gibt Freude 

zur Ehre Gottes und die Freude die-

ser Welt. Die sind ganz verschie-

den. Wenn einer immer auf den 

Tanzboden gehen muss, wie ich 

selbst, dann ist das seine Freude.   

 ber wenn der Herr anf ngt, mit ei-

nem  enschen  ericht zu halten, 

dann steht er da in seinem Selbstbe-

trug.  s ist der Weg  ottes mit uns.  

 eider   nnen manche nicht frei 

werden von ihren  ebundenheiten. 

Wie vielen Sündern hat die  nsittlich-

 eit schon das  eben ge ostet oder 

hat sie ins  rrenhaus gebracht   a 

schl gt die  reude um in  ammer und 

 lend.  nd es erfüllt sich das Wort  

„ ie Welt ver eht  it ihrer 

 ust “ (1 J  2,17)  ie  enschen s üren 

das.  as ist der  rund für manche 

 iedergeschlagenheit,  e ression 

und Sucht. Welch eine  nade ist es, 

wenn man zu unserem Heiland  om-

men darf, wie man ist.  

 ancher den t   Was ist, wenn Je-

sus sagt: Du  annst gleich wieder ge-

hen! ?  ein, man darf  ommen, wie 

man ist. 

 n der Welt ist der  ensch tot in 

Sünden.  er Herr  esus will uns um-

gestalten, dass  l tzlich  reude aus 

den  ugen leuchtet.  iner, der geizig 

und hartherzig ist, soll mitfühlend 

werden,  reude am Herrn haben, 

nicht s otten müssen über die  l ubi-

gen. Wenn man  uße tut und  indlich 

glaubt, dringt man vom Tod zum  e-

ben hindurch.  

 ater Stanger sagte   Ich  ann es 

nie vergessen, wie ich mich freuen 

durfte, als ich zum Frieden  am und 

die Arme in die Höhe strec te vor lau-

ter Jubel und Freude. Vorher  annte 

ich noch Freude in der Welt, jetzt nicht 

mehr.  Wenn man sein  eben  ennt, 

weiß man  es war sehr hart, bis er frei 

war. 

Als ich bei der Bundeswehr zum 

Glauben  am, habe ich mit einem 

Schul ameraden geredet und ihm 

Jesus bezeugt. Er sagte:  Das 

würde ich ja auch gern mal, aber 

ich will noch was vom Leben haben. 

Wenn ich mal alt bin, dann hat es 

noch Zeit.   

 

 an hat  ngst, dass man die  reude 

verliert.  ie sündige  reude wird man 

auch verlieren.  ber es gibt so viele 

 eugnisse von dieser überw ltigen-

den  reude, die die Welt nicht  ennt. 

 eshalb freue ich mich, dass ich mit 

euch zusammen eine S ur  nden darf 

zum  eheimnis von dieser  reude. 

     

Andachten ab Februar 2021 
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Die Andacht von Edgar Kollmar  ann  
als CD bestellt werden              

Möttlinger Versammlungen 
  5     hne- ohfeld, 55     ainz, 
67     bertsheim, 6  69  annheim 

7  7  Stuttgart, 7  7  Tübingen, 
7      agold, 75 7   ad  iebenzell 

  6 7  ünchen, 9  5   ürnberg,  
9   7 Hersbruc , 9 7   Weißenburg 

„Christus in euch, der da ist die 
Hoffnung der Herrlichkeit.“  

(Kolosserbrief 1,27) 
 

Willy Birngruber 
(2.7.1923 — 31.12.2020) 

Nach einem langen Leben mit viel göttlicher Gnade und Hilfe 
durfte Willy Birngruber zu seinem geliebten Heiland in die 
ewige Heimat eingehen. Er wusste gewiss, dass ihn von der 

Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, nichts trennen kann. So hatte er bis ins kleinste 
die Trauerfeier zu seiner Beerdigung vorbereitet. Es wurde zu einer Evangelisationsver-
sammlung, die alle Teilnehmer beeindruckte. 

Nun darf er Jesus schauen, den er geliebt und dem er gedient hat. 

Die Brüder und Mitarbeiter der Rettungsarche 


